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,,lch kann nur etwas schreiben, was ich bin" - der Komponist Aribert Reimann

ribert Reimann, der am 4. Mäz
seinen 70. Geburtstag feierte,
war am 3. Juli zu Gast bei den

Münchner 0pernfreunden. Das Gespräch

moderierte Helga Schmidt. Trotz der ho-

hen Temperaturen - es war ein ebenso

heißer Tag wie vor l1 Jahren, als Rei-

mann schon einmal beim IBS eingela-

den wär - nahmen viele Besucher an der

Veranstaltung teil. Es sollte ein lohnen-

der Abend werden.

-Das Gespräch bezog sich zunächst auf
.-Jas reiche Schaffen des Künstlers seit

seinem letzten Besuch, also auf die

Zeit nach dem Entstehen der Oper Das

Schloss. Da durfte natürlich Bemardc

Albas Haus, die dritte in Müncher

uraufgefuhne oper des Meisters {nach
lear und Troades) nicht fehlen. Die

iltercssante Instrumentierung zu Ber

narrla Albns Haus miI vier Klavieren

fda lü r  ohne Sch lägzeug)  i s r .  w ie  w i r

efuhren, einer spontanen Inspimtion

lo lgend und n ich t  aus  ra r iona len  Über

legungen heraus entstanden.

Ein Werk der jüngeren Zeit sind die für

den ARD-Musikwettbewerb Eeschriebe-

\jren Vokalisen für sechs Stimmlagen.

Noch ganz frisch aus der Feder des Kom-

ponisten stamfft eine Verarbeitung von

zwei Chorälen des von ihm sehr verehr-

ten Robert Schumann. Diese Komposi-

tion wurde geprägt vom Studium der

Krankentagebücher Schumanns, welche

durch eine Fügung des Schicksals in Ari-

bert Reimanns Hände gelangt sind. Im

ersten Musikbeispiel des Abends wurde

uns diese Komposition eindringlich und

ausdrucksstark nahegebracht.

Danach sollte uns das Liedschaffen be-

schäftigen. Gerne erinnert man sich da-

be i  an  große Sängerpersön l i chke i ren  w ie

Elisäbeth Grümmer, Catherine Gayer,

Brigitte Fassbaender und - last but not

Neues IBS-Ehrenmitglied:Aribert Reima n n

least an Dietrich Fischer Dieskau, mit

denen Aribert Reimann häuflg am Piano

konzeftiefte und für die er einen gro-

ßen Teil seiner Lieder geschrieben hat.

Dabei hat Reimann immer wieder das

Glück, hochbegabte, junge Sänger zu

entdecken, wie neuerdings die Sängerin

Mojca  Erdmann.  we lche ihm.  w ie  e r

sagte, durch das ,,absoluteste unter den

absoluten Gehören" aufgefallen ist. Ein

unschätzbarer Vorteil für die Interpreta-

tion seiner Lieder, welche zugegebener-

maßen manchmal sehr schwierig sind!

Gern erzählte Reimann von seinen An-

f,ängen als Komponist und der schmerz-

lichen, aber entscheidenden Erfahrung,

wie ihn sein Lehrer, der berühmte Boris

Blacher, sozusagen auf den Nullpunkt

ge fühn ha I .  indem er  se ine  Kompos i -

tionen immer wieder in Fruge stellte,

bis ,,der Knoten platzte" und er seinen
ganz eigenen Stil fand und erkannte:

,,Ich kann nur etwas schreiben, was ich

ll ln . Uber selnen tinlluss aul die Auf-

fuhrungspraxis erkläfie Reimann, dass

bei Auftragsarbeiten oft schon vor der

Komposition die Besetzung feststand. So

wurden z. B. beim Iecr die vier zentra-

len Rollen schon vorher mit ihm abge-

sprochen. ,,Dies erleichteft die Konposi-

tion, wenn man den oder die Sänger gut

kennt und ihnen die Panie auf der Leib

schneidern kann,"

Zum Thema ,,Striche" efuhren wir, dass

dies in seinen Werken schwer möglich

ist, weil sonst die musikalische Syntax

nicht mehr stimmig ist. Werke ohne

Striche durchzusetzen ist aber nur bei

Uraufführungen möglich, später nimmt

der Einfluss des Komponisten drastisch

ab. Bei einer Inszenierung der 0per Das

Sclrloss von Kurt Horres vermutete Ari-

bert Reimann, dass etl iche Striche beab-

sichtigt waren und sprach de[ Regisseur

daraufhin an, warum er denn nicht mit

ihm darüber spreche, er sei doch noch

nicht tot. Womuf dieser entgegnete: ,,Das

is l  es ja  eben. '  Es  g ib t  aber  auch Be isp ie -

le, wo der Regisseur ersprießlicheres bei-

zutragen hatte. Unvergessen bleibt dabei

die hervorragende Zusammenarbeit mit

Jean-Pierre Ponnelle. Dessen Anregung,

auch stumme Darsteller in die musika-

lische Konzeption miteinzubeziehen, ist

Reimann zur Maxime geworden.

Ach ja, gleich anfangs verkündete Rei-

mann, dass er an einer neuen Oper

schreibe. Näheres aber konnte und woll-

te er noch nicht verraten. Wenngleich

die Chancen für eine neuerliche Münch-

ner Uraufführung nicht so gut stehen,

freuen wir uns und sind gespannt auf

das kommende Werk. Anschließend ver-

l ieh Wolfgang Scheller - gemäß des ein-

stiff migen Beschlusses der IBS-Mitglie-

der auf der letzten Hauplversammlung
-  Ar iber l  Re imann d ie  Ehrenmi tg l ied-

schaft der Münchner 0pernfreunde. Die-

se  wurde ihm a ls  e rs tem Kompon is ren  in

der i l lustren Gesellschaft von Künstlern

wie  Wol fgang Sa\aa i l i sch .  Pete I  Schre ie r

oder  Inge Borkh  z r r te i l .  Re imann ze ig le

sich recht angetan, da die Ehrung einen

,,Publikumspreis" darstellt und er sich

dem Münchner Publikum sehr verbun-

den fühlt. Helmut Gutjahr


